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Amts- uaä IntekkigeaMatt für äen Kezirk.

Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt 9 H für die' vier-

spaltige Zeile oder deren Raum.
Dienstag, den 17. Juli L88S

AbonncmentspreiS halbjährlich1 80 «Z, durch
die Post bezogen im Bezirk2 30 sonst in ganz
Württemberg2 70 '

Amtliche Oesittantmâ ungen.

Calw.

Amtsschadens-Zlmlage pro 1883K4.
Der auf 25,000^ sich belaufende Amtsschaden für die Zeit vom

1. April 1883/84 vertheilt sich auf die einzelnen Gemeinden in der nach¬
stehend ersichtlichen Weise.

Hienach ist die Unteraustheilung, wie auch die Gemeindeschadens-Umlage
innerhalb der Gemeinden, vorschriftsmäßig zu besorgen, auch darauf zu achten,
daß die Steuerschuldigkeiten rechtzeitig eingezogen werden.K. Oberamt.

Flaxland.
Den Gemeinden

Calw 4848 -9L 65 H Trspt. 15,881 48 H
Agenbach 4!9 26 „ Neubulach 431 ll 36 ll

Aichhalden 286 ll 83 „ Neuhengstett 194 93 ll

Altbulach 444 19 „ Neuweiler 439 ll 47 ll

Altburg 476 ll 97 „ Oberhaugstett 327 V 80 ll

Althengstett 1125 ,l 34 „ Oberkollbach 183 ll 91
Bergorte 558 ,l 16 „ Oberkollwangen 347 l,

61 ll

Breitend erg 440 ll 81 „ Oberreichenbach 390 ll 45 ll

Dachtel 493 ,l 65 „ Ostelsheim 762 l, 10 ll

Deckenpfronn 1211 ll .68 „ Ottenbronn 259 ll 64 ll

Dennjächt 111 ll 98 „ Iiöthenbach 268 V 71 l,

Emberg 198 ff 82 „ Schmieh 258 ll 17 kl

Ernstmühl 64 16 „ Simmozheim 779 l/ 82 l,

Gechingen 1320 98 „ Sommenhardt 338 § 23 ll

Hirsau 964 ,l 33 „ Speßhardt 296 ll 44 l,

Holzbronn 322 35 „ Stammheim 1861 ll 08 ll

Hornberg 205 ll 73 „ Teinach 470 ,l 19 „

Liebelsberg 413 94 „ Unterhaugstett 250 ll 77 l,

Liebenzell 874 60 „ Unterreichenbach 324 ll 01 ll

Martinsmoos 289 92 „ Würzbach 496 V 92 ll

Monakam 259 92 „ Zavelstein 190 V 97 ll

Möttlingen 549 V 01 „ Zwerenberg 245 ll 94 l,

15,881 48 H 25,000
Calw.

Bekanntmachung.
In den Stallungen des Schmieds Christian Friedrich Beck und M.

Kleile  in Liebenzell, sowie des Georg Walz,  Jakob Großhans und

Benjamin Kuppler  in Ottenbronn ist die Maul- und Klauenseuche auS-
gebrochen, was hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Den 14. Juli 1883. K. Oberamt.
F l äxl and.

E a k w.

Beks«n1machpyg,
betreffend die Gerichts-Zerien.

Die Gerichts-Ferien beginnen am 15. Juli und endigen am 15. Sep¬
tember. Während derselben werden nur in Ferien- Sachen Termine abge¬
halten und Entscheidungen erlaffen.

Ferien-Sachen sind:
1) Straf«Sachen;
2) Arrest-Sachen und die eine einstweilige Verfügung betreffenden Sachen;
3) Meß« und Markt- Sachen;
4) Streitigkeiten zwischen Vermiethern und Miethern von Wohnungs¬

und anderen Räumen wegen Ueberlaffung, Benützung und Räum¬
ung derselben, sowie wegen Zurückhaltung der vom Miether in die
Miethsräume eingebrachten Sachen;

L) Wechsel-Sachen;
6) Bau-Sachen, wenn über Fortsetzung eines angefangeneu Baues

gestritten wird.
Das Gericht kann aus Antrag anch andere Sachen, soweit sie beson¬

derer Beschleunigung bedürfen, als Ferien- Sachen bezeichnen. Die gleiche
Befugniß hat vorbehältlich der Entscheidung des Gerichts der Vorsitzende,

Auf das Mahn- Verfahren, das ZwangSvollstreckungsverfahken und
das Concursverfahren sind die Ferien ohne Einfluß. (ReichSger.-Verf.-Gesetz
§ 201, 202, 204).

Die Schultheißenämter werden beauftragt, diese Bestimmungen in ge¬
eigneter Weise bekannt zu machen.

Calw,  den 10. Juli 1883.
K. Amtsgericht.

Oberamtsrichter Perrenon.

Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
— Die Berufung des Reichstags  zu seiner nächsten Session

wird erst gegen Ende des Jahres in Aussicht gestellt, da die Umarbeitung
des Unfallversicherungsgesetzes geraume Zeit erfordert.

^enikkelvn. (Nachdruck verboten.)

Der Sohn des Köerrvirths.
Kriminal-Novelle von Karl Zastrow.

„Ich danke schön für die Zumukhüng!" platzteSternberg heraus. Er
war gänzlich unfähig, seinen Groll länger zu bemeistern. „Laßt Euch em-
fangen, von wem Ihr wollt, aber nicht von mir. Wenn Ihr so dumm seid,
aus Euer Stellung zu laufen, so mögt Ihr auch die Folgen tragen!"

Er stürzte die Treppe hinaus und schlug sich verzweiflungsvoll mit der
geballten Faust vor die Stirn. „O, ich Thor— ich alberner, hirnverrückter
Thor! — Auf die bloße Aussage eines Krämers hin renne ich aus das
erste beste Schiff und halte den ersten besten Matrosen für einen Raub¬
mörder! Wenn die Geschichte bekannt wird, sperrt man mich in's Irrenhaus!"

Es war ihm als müsse er ersticken. Er trat aus das Verdeck und
ließ sein Auge über die dunkelblaue Wasserfläche des Stettiner Haffs hin¬
schweifen. Die User waren weit zurückgetreten. Hier und dort streckten
lange schmale schilfbekränzte Inseln, mit Wahrzeichen versehen, sich zur rechten
Seite hin. Segel der mannigfaltigsten Art, vom kleinsten Boote bis zum
stattlichen Dreimaster, zogen an seinem Blicke vorüber. Bewundernd standen
die Paffagiere an der Brüstung, versunken in den Anblick des reizenden
Seegemäldes. Mit welchem Entzücken würde auch er sich dem Genüsse des¬
selben überlaffen haben, hätte seine Seele sich nicht an all die düsteren Er¬

eignisse geklammert, welche feit der frühesten Morgenstunde an ihn heran¬
getreten waren.

Es war entsetzlich heiß auf dem Verdeck. Die Strahlen der Nachmit¬
tagssonne trafen brennend die Gesichter der Paffagiere. Der Schornstein
stieß glühende Wolken in die Lust und aus vem Maschinenraum stiegen
heiße Luftströme empor. Der junge Beamte fühlte das Bedürfniß, dem er¬
schöpften Körper eine Stärkung zuzuführen. Er war seit dem Morgen in
ununterbrochener Erregung gewesen, und diese hatte ihn von Speise und
Trank Abstand nehmen lassen. Er begab sich unter das Zeltdach des ersten
Deckplatzes und befahl dem Stewart, ein gutes Stück Fleisch und eine
Flasche Wein zu bringen.

Während des Essens überlegte er, was zunächst zu thun sei. Zwei
Wege lagen vor ihm. Er konnte bis Kopenhagen fahren, dort die Nach¬
richten aus der Heimath entgegennehmen und dann schriftlich in offener
Weise erklären, daß er durch eine Reihe von Vorfällen, welche mit dem
Morde in Verbindung zu stehen schienen, irregeleitet worden sei. Der noch
kürzere und einfachere Weg aber war es, in Swinemünde auszusteigen und
von dort zurück zu kehren. Dieser Schritt erschien ihm jedoch in Anbetracht
seines zuversichtlichenAuftretens als ein peinliches Zugeständniß seiner Un¬
fähigkeit für das übertragene Amt, weßhalb er sich für den ersten Ausweg
entschloß.

Er rückte den Feldstuhl gegen die Gallerte und lehnte sich zurück.
Noch immer fiel die Sonnengluth auf das eilig dahinbrausende Schiff, aber
ein kühler Wind strich über die endlos sich hinziehende, leise in einander
wogende Wasserfläche. Machte der vortreffliche Wein sich geltend oder war
eine Reaction der auf's Aeußerste angespannten Lebensgeister eingetreten»

!

j
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— In Kreisen, die mit der Regierung Fühlung haben, wird behauptet,
daß dieselbe aus folgenden Gründen nicht daran denke, die Agitation für
Erwerbung von Kol  o§ i en seitens des Deutschen Reiches zu unter»
stützen. Der Ankauf und die fortdauernde Erhaltung der Kolonie würde sehr
bedeutende Geldopfer in Anspruch nehmen, zu deren Uebernahme jetzt die
Mittel fehlen. In einem Augenblick, in welchem die Deutschen Staaten viele
sehr wichtige und naheliegende Zwecke nicht ausführen können, weil die Fonds
nicht vorhanden sind, können sie sich schwerlich auf weitschichtige Unternehm¬
ungen einlafsen, aus welchen Verpflichtungen von unabsehbarer Tragweite
entspringen. Das Deutsche Reich würde sich mit der Erwerbung von Colo-
nien eine große Verantwortlichkeit auf den Hals laden. Zudem kann man
im Durchschnitt annehmen, daß alle gesunderen Striche und Plätze in über¬
seeischen Ländem bereits occupirt sind. Diese sind aber auch jetzt schon un¬
seren Auswanderern zugänglich. In Asien, Afrika und Südamerika ist auch
nicht eine einzige größere Hafen- oder Handelsstadt, die nicht Deutsche Comp¬
toirs hätte. Weit entfernt, an sich die Macht eines Staates zu steigern,
geben die Colonien den Kräften desselben eine mehr einseitige Richtung nach
außen hin, die dann allerdings für eine Weile den Nimbus seiner Macht
erhöhen mag, aber nicht für die Dauer.

— Die Northern Pacific - Eisenbahn,  durch welche in
Kürze eine neue Verbindung zwischen dem atlantischen und stillen Ocean er¬
öffnet wird, hat an eine Reihe hervorragender Männer in Deutschland Ein¬
ladungen zu den Eröffnungsfeierlichkeiten, sowie zu einer Reise über diese
Bahn bis nach Californien ergehen lassen. Unter den Eingeladenen befinden
sich außer mehreren Vetretern der Deutschen Reichsregierurg auch der Prä¬
sident des Reichstagsv. Levetzow,  die Reichstagsabgeordneten vr . G.
v. Bunsen,  Professor vr. Gneist und vr . Max Weber,  sowie fer¬
ner der frühere Ministerpräsident der Hansestädte zu Washington vr Ru¬
dolph Schleiden,  Geheimrath vonder Leyen,  Senator vr. Albert
Gröning  aus Bremen rc. rc. Die ca. 30 Gäste der Northern Pacific-
Eisenbahn treten die Reise am 15. August von Bremen aus mit dem Schnell¬
dampfer des Norddeutschen Lloyd„Elbe" an.

Von Zürich  wird unterm 11. d. geschrieben: Wie in der Demokratie
abgestimmt wird, illustrirt wieder einmal der folgende Vorfall, welcher in
schweizerischen Blättern gemeldet wird. Im Kanton Zürich werden nämlich
die Lehrer vom Volke auf gewisse Zeit gewählt. Bei einer dieser Wahlen
kam es nun vor, daß von etwa 1300 Stimmberechtigten der Kreisgemeinde
Wetzikon acht, in Pfäffikon-Hittnau mit 800 Votanten fünf zur Wahl er¬
schienen. Daß hier die „Wahlmüdigkeit" , welche nach der Ansicht unserer
Demokraten in einem„freien" Staate niemals existiren kann, in geradezu
gefährlicher Weise Platz gegriffen hat, brauchen wir nicht weiter darzulegen.

Frankreich.
Frohsdorf,  14 . Juli. Der Schwächezustand Graf Chambords

hat zugenommen. In der vergangenen Nacht hatte er einen Ohnmachts¬
anfall.

Paris,  14 . Juli. Der Einweihung der Statue der Republik am
heutigen Nationalfeste wohnt kein Minister bei, weil der Präsident des Pa¬
riser Gemeinderaths an der Absicht festhält, in seiner Rede auf die Amnestie
hinzudeuten.

— Laut Nachrichten aus- Tonkin  ist General Bouet am 15. Juni
in Hanoi eingetroffen. Die Arbeiten zur Vertheidigung von Namdin und
Hanoi nehmen einen schnellen Fortgang. Die Verbindung zwischen der Ci-
tadelle der letztem Stadt und dem umliegenden französischen Gebiet ist wie¬
der hergestellt; 3000 Mann Verstärkung werden noch erwartet und alsdann
die militärischen Operationen unverzüglich gegen Sontay eröffnet werden,
wo der Feind in starker Anzahl steht.

Tages - Neuigkeiten.
Calw,  16 . Juli. Am nächsten Samstag wird hier ein seltenes Fest

stattfinden, indem der in Stadt und Land wohlbekannte Hr. Kaminfeger
Eberhardt  mit seiner Frau , ihre goldene Hochzeit  feiern,
Das Jubelpaar, das noch geistig und körperlich frisch ist, begeht das Fest

mit Kirchgang und im Kreise ihrer sämmtlichen Kinder, 9 an der Zahl, davon
sind bereits zwei Söhne, eine Tochter und eine Schwiegertochter mit2
Enkeln, zur größten Freude der betagten Eltern, aus Amerika eingetroffen
ein weiterer Sohn, der ebenfalls diese große Reise unternommen hat, wird
dieser Tage erwartet. Die Theilnahme an dieser Feier ist ein allgemeine.

Nachstehender Bericht von Schorndorf  geht uns zu mit der
Bitte, Gaben für die schwergeprüften Remsthäler in Empfang zu nehmen,
wozu wir insofern gerne bereit sind, als wohl an vielen Stellen sofortige
Hilfe nothwendig sein wird. Im Hinblick auf die auch im Vorjahr von
Stadt und Bezirk Calw  in hohem Grade an den Tag gelegte Opferwillig,
keit, können wir aber doch eine wesentliche Unterstützung erst versprechen,
wenn bei uns die Ernte glücklich unter Dach und Fach ist. Gebe nun wer
geben kann und trösten wir die noch unter dem ersten Eindruck stehenden,
auf Hilfe Hoffenden. Gaben senden wir an Hm. Oberamtmann Baunin
Schorndorf  und legenz. Z. Rechenschaft darüber ab.

Die Redaktton des „Calwer Wochenblatts."
* Schorndorf,  14 . Juli. Der letzte Dienstag brachte unsäMer

Unglück über einen größeren Theil des Bezirks. Von ll ' /z Uhr an thüm,
ten sich hellgraue, gefahrdrohende Wolken und Mittags 12 Uhr entlud sch
ein so entsetzliches Hagelwetter über die überaus üppigen Fluren der Ge¬
meinden Schorndorf, Aichelberg, Geradstetten, Grunbach, Hebsack, Manolz¬
weiler, Oberurbach, Rohrbronn, Schnaith, Schlichten, Unterurbach, Weiler
und Winterbach, daß schon nach Verfluß von 20 Minuten die Weinberge
entlaubt, die Obstbäume zerfetzt und die Halmfrüchte so beschädigt waren,
daß man glauben konnte, sie seien mittelst einer Walze auf den Boden ge¬
legt worden. Die amtliche Schätzungskommission tritt heute in Thätigkeit
um die Größe des Schadens genau festzustellen. Schon jetzt kann übrigens
ohne Uebertreibung versichert werden, daß der Gesammtverlust immerhin
I Vr Millionen Mark betragen wird. Das jammervolle gräßliche Unglück
wird von den armen Grundbesitzern um so drückender empfunden, als der
Stand der Felder und Weinberge zu den schönsten Hoffnungen auf eine
reichliche Ernte berechtigte und als viele der heimgesuchten Gemeinden auch
im vorigen Jahre Hagelschaden erlitten haben. Der Verlust des Bezirks
im letzten Jahre betrug 637-000 ^

— Bei der bevorstehenden Lutherfeier  dürfte es Manchem von
Werth sein, zu erfahren, daß der große Reformator sich wegen des Dar-
niederliegens mancher Manufakturen in Deutschland sehr gekränkt hat. Im
Tom. H. Altenb. p. m. 317 sagt er : „Gott hat uns Deutsche dahin ge-
schlaudert, daß wir unser Gold und Silber müssen in fremde Länder stoßen,
alle Welt reich machen und selbst Bettler bleiben. Engelland sollte wohl
weniger Golds haben, wenn Teutschland ihm sein Tuch liesse. Und der
König von Portugal sollte auch weniger haben, wenn wir ihm seine Würtze
ließen. Rechne Du, wieviel Gelds eine Messe zu Franckfurt aus Deutsch¬
land geführt wird, ohne Noth und Ursach, so wirst Du Dich wundern, «
es zugehe, daß noch ein Heller in Teutschland sey. Franckfurt ist das Sil¬
ber- und Gold- Loch, dadurch aus Deutschem Land fleußt, was nur quillt
und wächst, gemüntzt oder geschlagen wird bei uns. Wäre das Loch zuge-
stofft, so dörffte man jetzt der Klage nicht hören, wie allenthalben eitel
Schuld und kein Geld, alle Land und Städte mit Zinsen beschwert und aus¬
gewuchert find. Aber laß gehen, es will doch also gehen, wir Deutschen
müßen Deutschen bleiben. Wir laßen nicht abe, wir müßen dann." Seit¬
dem ist doch etliches Gold und Silber im Loch liegen geblieben!

— Hinsichtlich des Tisza - Eszlarer Prozesses  kommt man
in Zweifel, ob der Gegenstand der Verhandlung oder das Verfahren selbst
der größere Greuel sei. Es ist nichts anderes mehr darüber zu berichten
als : zunehmende Verwirrung, Mehrung der Widersprüche, Fehler in den
Protokollen, scandalöse Auftritte zwischen Zeugen und Sachverständigen, die
sich der Unwissenheit und Lüge zeihen rc. rc: In diesem Wust geht schließlich
alles Interesse, das man anfangs an der Sache hatte, verloren und nur noch
eine gewisse Neugier bleibt übrig. Wenn die Sache spruchreif wird und ob
sie es überhaupt wird, ist gar nicht abzusehen.

genug, das Haupt des jungen Beamten sank schwer auf die Brust. Die
heißen Augenlieder fielen herab. Vergeblich suchte er die unerklärliche Mü¬
digkeit zu bekämpfen. Nach wenigen Augenblicken war er eingenickt.

Manches liebliche Traumbild, von all den glitzernden, sonnig überhauch¬
ten Wellen geboren, auf deren Rücken das schlanke Schiff dahinglitt, zog
durch seine wache Seele: Eine reizende Häuslichkeit, ein blühend schönes
Weib und Freuden ohne Zahl. Da war Alles, was die verwöhnteste sterb¬
liche Brust zufrieden stellen kann, und dann wurden diese farbenprächtigen
Bilder plötzlich unterbrochen durch die rauhen, in derbem Plattdeutsch ge¬
sprochenen Worte:

„Nun, Herr, haben Sie noch nicht ausgeschlafen!"
Sternberg fuhr empor und starrte in das wettergebräunte Antlitz des

alten Steuermanns, der mit einer Ledertasche vor ihm stand. Ein zweiter
Blick ließ ihn die gebauschten Segel wahrnehmen, welche knatternd gegen
die Masten schlugen. Rings umher rollten die Wogenkämme des Meeres
mit ihren blendend weißen Schaumkronen. Eine unabsehbare ruhelose Fläche
von dunklem Grün, durchblitzt von Myriaden weißer Streifen, bildete die
Ferne. Zur Linken schimmerte die See in Purpur des Abendroths. Eine
schmale graue Linie deutete das schwindende Land an, und in scharfen Um¬
rissen hob der Leuchtthurm von Swinemünde sich aus dem weißgrauen Ne¬
beldunst heraus.

„Wir sind auf See, nun müssen Sie bezahlen," fuhr der Steuermann
mit seinem treuherzigen Lächeln fort, „ich habe so lang gewartet, weil ich
dachte, Sie würden wohl von selbst aufwachen."

Mechanisch griff der junge Mann in die Tasche, nahm einen Fünf¬
thalerschein heraus und legte ihn in die schwielige Hand des Schiffers.

„Was habt Ihr denn mit unserem Ausreißer gemacht?" fragte Stern¬
berg, während der Steuermann das zur Herausgabe bestimmte Geld ab¬
zählte.

„Den haben wir abgesetzt, erwiderte der Gefragte und lachte in der
Erinnerung an den gelungenen Streich über das ganze Gesicht. „Ja , der
ist am Lande; er hat kein Geld, um die Ueberfahrt zu bezahlen."

„Ihr habt ihn an's Land gesetzt?" fragte Sternberg weiter, und der
kaum eingeschläferte Verdacht regte sich von Neuem; ist er gern gegangen?"

„Na — nä doch?" lachte der Steuermann. „Er wollte gern daW-
bleiben und mitfahren nach Kopenhagen, aber bei Lebbin haben wir ihn
an's Land gesetzt."

„Ich finde es unrecht, daß Ihr gegen einen Kameraden so wenig
Rücksicht nehmt," warf Sternberg hin. „Jetzt ist er der Entdeckung mehr
als je ausgesetzt."

„Na, mit der Kameradschaft war das so 'ne Sache!" gab der Steuer¬
mann zurück und das Lächeln in seinem rothen Gesichte wurde ordentlich
strahlend, „er kam mir just nicht vor, wie so 'ne alte Theerjacke! Er mag
sich'mal auf der See Herumgetrieben haben, aber 'ne richtige Theerjacke
war er doch nicht."

„Eine richtige Theerjacke war er nicht?" fuhr Sternberg auf und er¬
griff krampfhaft den Arm des Sprechers, „der junge Mensch in der zweiten
Kajüte da unten in dem Matrosenanzuge, mit dem ich mich seit der Abfahrt
von Stettin unterhielt, sollte kein richtiger Seemann sein?"

(Fortsetzung folgt.)
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Amtkirüe Aebanntmacbungen.

Leffentliche Ladung.
1) Der Reservist der Feldartillerie Johann Andreas Forstbauer

von Liebenzell , zuletzt wohnhaft daselbst,
2) der Wehrmann der Infanterie Johannes Epple  von Hürben

O .A . Heidenheim , zuletzt wohnhaft in Dennjächt,

werden beschuldigt : Zf . 1) als beurlaubter Reservist , Zf . 2 ) als Wehrmann
der Landwehr ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein . Uebertretung gegen
8 360 No . 3 des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden aus Anordnung des Kgl . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch , den 29. August 1883, Vormittags9 Uhr,
vor das Königliche Schöffengericht Calw zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben werden dieselben auf Grund der nach

8 472  der Strafprozeßordnung von dem König !. Landwehrbezirkskommando
m Calw ausgestellten Erklärung verurtheilt werden ..

Calw , den 13 . Juli 1883.
Wi dmau » ,

Gerichtsschreiber des Königl . Amtsgerichts.

Revier Hirsau.

Hoh-Verkaus
Freitag,

!lden 20 . Juli,
>Vormittags 9

/Uhr , im Hirsch
sin Oberreichen-

_ _ _ . bach aus Wecken-
Hardt , Abth . Kuchenbrückle , Blindberg-
-ebene und obered Höllgrund:

74 Rm . Nadelholz -Scheiter , 17 Rm.
dto . Prügel , 43 Rm . dto . An¬
bruch und 146 Rm . weißtannene
Rinde.

Gültlingen.

Lang - unil Klotz

stolz - Ver ^ aust
Am Don¬

nerstag,  den
19 . d . Mts .,

von Vormittags
8 Uhr an , aus
dem Gemeinde¬
wald Schleif¬

berg , Burguff und Huhlensteinberg:
30 Stück Birken mit 5 Festm .,

130 Stück Bau - und Wagner-
Eichle« mit 44 Festm.,

20 Stück Langholz mit 9 Festm .,
100 Stück Klotzholz mit 55 Festm-
Zusammenkunft bei der Schuck er ' '

schen Sägmühle auf der Straße nach
Wildberg.

Den 12 . Juli 1883.
Schultheißenamt.

Wurst.

Röthenbach.

Jagdverpachtung.
Am Mittwoch,
den 18 . d . Mts .,
Morgens 7 Uhr,

wird die Gemeinde-
. . . ' jagd wieder auf drei

Jahre in den Pacht gegeben.
Gemeinderath.

Hornberg.

Bekanntmachung.
In den hiesigen Gemeinde - und

Privatwaldungen ist das Sammeln
von Heidel - , Preise !- und Himbeeren
für Auswärtige bei Strafe verboten,
die Ortsvorsteher der Umgebung wer¬
den ersucht , dieses Verbot ihren Ge¬
meindeangehörigen bekannt zu geben.
F .-P .-G . Art . 22 , Z . 1.

Gemeinderath.

Krivat - Anzeigen.

Nach Amerika ^
befördere ich Reisende und Auswanderer P

> über S ' ^
- -- - —  ULtinvii , IIuinliniS , «

mit Postdampfschiffen ersten Ranges , stets zum billigsten  Z - L
Tagespreis . Ueber Unvrv neuerdings bedeutende Preis- ' s
Ermiitzignug. 5»

Uug . 8ebnauser in Cakw. »»
Agent seit 1852.

wesentlich billiger als Reps - und Lampenöl , für Säg - und Mühlwerke , alle

Transmissionen , Futterschneidmaschinen rc. besonders geeignet , empfiehlt billigstI inil

Diserntz Xovlilioi'äo L Laekmuläon
in allen Größen , solid , gearbeitet ( keine Fabrikarbeit ) stark in Eisen empfiehlt
äußerst billig

Georg Oekämaier, 8^ o!lec.
_, _ Lederstraße ._ _

^ vorzüglicher Qualität , in verschiedenen Sorten von 80 H bis ^ 1 . 50.
Pro Pfund , empfiehlt bestens

Eark 8akmann am Alar̂i. ^
vorm . W . Schlatterer.

er » i  v.
Meine

D2K" okkmisolie V/ssviierei
für seideue und wollene Kleider , Tischteppiche u . s. w . , sowie für
Gla?6- und Waschleder-Handschuhe in allen Farben erlaube ich mir in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

Achtungsvollst

Tatbr . Weiß , IpezereigeUäst,

_untere Lederstr ._

Die Material- unck farbv/aaren -llancklung
von 0 . 2HIiuA , l 'utn,

empfiehlt sämmtliche Sorten Mißt ^ A « strilh -Otlt , Färbt « , tk0lKt»

und in Oel abgerieben, Phonolit-, Piolit-, Maffer-Kost- Lstuerstchttr
Anstrichmassen für Stein, Eisen und Gewebe vnter Garantie

für Aechtheit und Güte;n den billigsten Preisen.
Vollständige Maschinen -Einrichtung macht es möglich , jeden Auftrag in

wenigen Stunden zu erledigen.
Iimnsr » » r — Lixsnvs lk' nNrlknt.

Von einer der bedeutendsten Farbwaaren - Fabriken Süddeutschland»
habe ich deren Fabrikat zum Verkauf übernommen und kann bei ausgezeich¬
neter Qualität billigste Preise  berechnen , ich empfehle daher:

in Hek aögerkeöene Ilaröen:
Meiweist , offen und in Blechbüchsen a , Z Mä . in verschiedenen Sorte»

Gokäocker , „ „ „ „ a Z „

Oekgrüa „ ^ 5 »
Aiccatis flüssig , Eopakkack, Terpentiaoek sranz . ,

12einoet etc.,
in trockenen Jarben:

Gokäocber , Neuwiellergrün , Uktramaringrüa , Ultramarin-
blau , Morekkensakz, Casskerbrann , Umbraua , Nebscbwar ;,

Terra äi Aieana , 8iccatispukver , sowie feinste« Uktra-
marinwascbbkau in Dagueten a 10 äe 20 Dsg . ete. ete.

Karl Lalcmann
vorm 4V

Prima reifen

Mmburgee Käst
empfiehlt bei Laibchen pr . Pfd . 45 H

Carl Pflick 's  Wtwe.

Kekeeegejangoerem
den 21 . Juli in Calw.

Schwäb . Sängerbund l . 137 , IIS.
Hz.

Ein solides und fleißiges

Michi,
welches auf der Nähmaschine arbeiten
kann , findet dauernde Beschäftigung bei

G . I . Stroh.

Aelsaröen in 5 Mund
Wüchsen

empfiehlt zu sehr billigen Preisen
S . Leukhardt.

Teinach.

Keidkldeklk»
werden zu billigen Preisen
gesucht von

tut . AliULer
z. kühlen Brunnen.

Verloren
ging am Samstag ein goldenes Me¬
daillon mit Photographie . Der Fin¬
der wird gebeten , es gegen gute Be¬
lohnung abzugeben bei der Redaktion
ds . Bl.

Gefunden.
Ein schwarzes Spitzeutuch wurde

auf der Straße zwischen Klein -Wild¬
bad und Ernstmühl gefunden und kann
gegen Ersatz der Einrückungsgebühr
abgeholt werden bei

Albert Haager,
Conditor.

Althengstett.

Lehrlingsgesuch.
Einen soliden kräftigen Jungen

aus achtbarer Familie nimmt in die

Chr . Sattler,
Bierbrauer.

Limburger Käse
empfiehlt im Ausschnitt pr . Pfd . 40 H

Jakobine Ger lach.

Eichene Kaumstützen
hat zu verkaufen

Christian Rühle,
Nonnengaffe.

Eiernudeln,
feinste selbstgemachte Waare , sowie
frische Eier empfiehlt

Frau Beißer,  Wittwe,
obere Ledergaffe.



Mr die Krn. Heröermeister, Hekouomen etc.
empfehle ich das so beliebte

NLv1ttg.-2öI,
sowie feinstes

Vaseline,
zu Lederwaaren vorzüglichstes Fett; ferner ausgezeichneteUmverosI-Mets»-k>utr-pomscke
in Blech-DosenL 10

Oai-I 8 »k»r« u» am Markt,
vorm. W. Schlatterer.

Beste Gelegenheit
für Kenner der Bukski« - Waare, sich zu überzeugen, wo man am Besten
eückauft, bietet sich in dem Bukskin- u. Herrenkleid erges Haft  von

M . Nentstchler, Schneider,
Bischofstraße.

Die Preise sind wie folgt:
Bukskin- Anzüge von »lL 18. an aufwärts, rein wollene Waare von

24 , 30, 35 bjs 40 bei elegantem Schnitt und guter Arbeit.
Eine Pärthie Lüstre-, Orleans- und Turnküchjüppen, Arbeitshosen, nur

in guter Qualität, verkaufe ich zu sehr billigen Preisen. Arbeiten nach
Maaß unter Garantie.

Um geneigten Zuspruch bittet
der Obige.

Cigarren
in gut abgelagerter Qualität empfiehlt von3 bis 10 H pr. Stück6s.r1 LM Narkt.

W. Schlatterer.vorm.

) Schuh -Waare « .
Wer Bedarf hat in Schuhe« für Groß oder Klein,

Stadt oder Ltyd, lasse die günstige Gelegenheit, welche ich
zum Kaufen durch mein im

GaMaus z. Eugek in Cakw,
1 Treppe hoch,

ausgelegtes reichhaltiges Lager Jedermann biete, nicht un-
benützt vorübergehen.

Maaren  längst bekannt, gut und äußerst billig.
Peter König, Schuhfabrikant

aus Pirmasens.

8
r»
8r»

Backsteiukiise,
feste Waare bei Laibchen pr. Pfund
42 L , reife Waare per Ve Pfund
L 20 schneidet aus

I . F. Oesterlen.

Es wird für auswärts auf sogleich
ein christliches, erfahrenesHausmädchen
gesucht.

Näheres ertheilt die Redaktion
ds. Bl._

Eine freundliche

Wohnung,
bestehend in 4 Zimmern nebst Zugehör
hat zu vermiecheu

Carl Raufer
_ z. Krone-.

Eakwer Neäeekranz.
In Folge Rücktritts unseres bis¬

herigen Dieners  ist dessen Stelle
erledigt und mit einem tauglichen
Mann wieder zu besetzen. Bewerber
wollen sich im Lause dieser Woche
melden bei dem
_ _ Vorstand.

Llaneo kselwMZs-
korwiÜLre

in Folio, Quart und Octav find stets
vorräthig im Compt. d. Bl.

Rehmühle.
Graste Fahrmst-

Bersteigerung.
^ Mittwoch,  den 25.

Juli, Jakobi-Feiertag, be¬
st der Unterzeichnete

große Fahrnißver-
steigerung abzuhalten, wobei vorkommt:

3 sehr schöne Milchkühe, 1 schönes
Kalbele, 3 zu jedem Zug taug¬
liche Pferde sammt Geschirr,
2 große, bereits noch neue Leiter¬
wagen, ein Oekvnomiewagen, ein
leichterer, ein Langholzwagen
sammt Wagenwinde, 1 Wagen
mit hölzernen Achsen, 1 Schleif¬
wagen, 1 bereits noch neues
Charabank, Better, Schreinwerk
durch alle Rubriken, auch ein
größeres Quantum sehr gut ein-
gebrachtes Heu, allerlei Fuhr-
und Bauerngeschirr, 12 Stück
Hühner, 3 trächtige Mutter¬
schweine, 1 sehr schöner Zucht¬
eber, 4 Läuferschweine, Rott¬
weiler Schlag, Faß- und Band¬
geschirr.

Liebhaber sind freundlichst einge¬
laden.

Den 14. Juli 1883.
G. A. Rentschler.

Ein größeres Quantum
Makulatur

s 10H pr. Pfund ist zu haben im
Compt. d. Bl.

Neubulach.
Unterzeichneter empfickkt:

Zucker am Hut pr. Pfd. 43 L
dto. einzelnes Pfd. 45

Cichorie(Germania) p. Pfd. 27 H,
homöopathischen Gesuudh. Caffee

pr. Pfd. 27 H,
feiuftes Mohnöl pr. Pfd. 60 L.
feinste« engl. Taselseus pr. Pfund

35 H,
Prima Backsteinkäse pr. Pfd. 46 H,
Soda pr. Pfd. 10 H, 5 Pfd. 40 H,
Prima Stearivsfife pr. Pst>. 38 H,

Harzseife(gelbe) p. Pfd. 30 H.
Besten Kochreis pr. Pfund 18, 20,

24, 30 H,
Prima Erbsen pr. Pfd. 22 H,
Prima Linse« pr. Pfd. 26

Kaffee,
Ceylon , Java , Santos  rc.

pr. Pfd. 80. 90 ^ 1. —
1. 10., 1. 20.. 1. 30.. 1. 60.,

Fettlaugeumehl in '/»Pfd.-Paqueten
pr. Pfd. 30 L ; rc. rc.

Johs. R a l l's Nachfolger.

Wirthfchafts-
Einem geehrten

Publikum, wie meinen
werthen Freunden

und Bekannten, zeige
ich hiemit an, daß

ich wieder am Marktplatz bei Herrn
Beißer  wohne und empfehle meine
Wirtschaft zu gütigem Besuch.

Friedrich Nasch old.

llngarweine
weiß und roch, absolut rein, in Gebin
den jeder Größe, desgl. in Flaschen
empfiehlt
Illingen, Würiibg._ A. Kirchner.

Die Dampfschiffe des Norddent-
fcheu Lloyd in Breme« fahren regel¬
mäßig Mittwochs und So « «-
t « gs  nach

Passagierverträge schließe« ab:
Die Kaopt- Kgeatar cke»

Rorlllieut^ en EkvUÜ
Stuttgart,

oäer ckestea Kgeatea:
Lrnst 5eLa11  am ILarkt,

Lalw,
X . Veeksr , cker

Gvlumta, Xsxolck.

M 680c0l./l7
Äuekklrcl

Vereinigt vorrüglicdcte
Lualität mit mässirrsm. ?rri:,s
2u Kaden bei 4Ibert llaaxer,
Oonäilor, Laknkolstrasse, Osl«-.

Weisedecken für Aus¬
wanderer und Uferde-

Decken
zu äußerst billigen Preisen bei

Emil G eorgii.

;u verkaufen.
Gute« 1876er Weitzwei«,

2384 Lit. L 75 H
1S66 « L56^

hat zu verkaufen
Frau Emilie Barth,  Wtw.,!

in Calmbachb. Wildbad.

Gültlingen.Verkauf.
Unterzeichneter setzt2 noch neue

Wagen, einen schweren und einen leich¬
teren, beide aufgemacht, zu billigem
Preis dem Verkauf aus.

Ernst Schwarz,
Sailer.

Stammheim.

Durch günstigen Einkaitz
bin ich in der Lage, gntttl
Pfälzerwei« , ganz rein,
nicht vom Händler, sondern̂

vom Weingärtner, bei Abnahme vm
mindestens 20 Liter zu 35 bei>
Mehrabnahme noch billiger, abzugeben.
Der Wein kann bei mir am Faß o!
probt werden.

Fritz Weiß  z. RMe..
Ein kräftiger

Bursche
kann in die Lehre treten bei

Obigem.

Lehrverträge
sind zu haben in der

Buch- und Steindruckerei
von A. Oelschläger.

Geld-Gesuch.
Für einen soliden Haushälter wut>

gegen sehr gute unterpfändliche Sichst-
heit ein Anlehen von ca. 8000^
womöglich zu 4>/.? /y gesucht.

Von wem? ist zu erfragen bei der
Redaktion.

Bergmann '«klioersokvötbl-Zeife
bedeutend wirksamer als TH«rM !
vernichtet  sie unbedingt alle Arten Haut- !
Unreinigkeiten und erzeugten kürzester
Frist eine reine , blendendwcitze^
Haut. Vorräthigs Stück ÜÔ bei

LtslsrLL
<tn» VerkLuk«mNlluroe, Vlltee etc-

I,. « tlvck in 5ruNLsrr.

Der vonI . A. Schauwecker
in Reutlingen erfundene
Leäee-Gerb̂ettftoA

in Fläschchens 1 M. und 60 ^ ist
wieder zu haben im

Comptoir ds. Blattes.^
Truck und Verlag der A. O el schl ä ger'schen Buchdruckerei. Nedigirt von Paul Adolfs,  Calw.
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